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Auf dem Parkplatz gilt nicht automatisch „rechts vor links“

Der Einkauf, ein kurzer Stopp 
beim Baumarkt oder Supermarkt 
- was gilt auf Parkplätzen eigent-
lich im Hinblick auf die Vorfahrt? 
Viele verlassen sich auf die Re-
gel „rechts vor links“, wie sie 
aus dem Straßenverkehr bekannt 
ist. Tatsächlich gilt diese Regel 
auf Parkplätzen nur sehr einge-
schränkt.
„Straßencharakter“ fehlt - 
daher keine generelle Vor-
fahrtsregel
Die Vorfahrtsregel „rechts vor 
links“ ist in der Straßenverkehrs-
ordnung (StVO) in § 8 Abs. 1 
Satz 1 verankert und gilt an jeder 

Kreuzung oder Einmündung von 
Straßen ohne besondere Verkehrs-
zeichen.
Der Bundesgerichtshof (BGH) 
hat jedoch entschieden, dass auf 
öffentlichen Parkplätzen grund-
sätzlich keine „Straßen“ im Sin-
ne der StVO vorliegen, weil dort 
keine Fahrbahnen mit fließendem 
Verkehr bestehen, sondern weit 
überwiegend Rangier- und Park-
platzbewegungen.
Folglich gilt „rechts vor links“ 
dort nicht automatisch.
Stattdessen gelten Rücksicht 
und Kommunikation
Weil keine allgemeine Vorfahrts-

regel greift, heißt das:
Autofahrer müssen besondere 
Vorsicht walten lassen und mit 
unklaren Situationen rechnen.
Oft gilt die Regeln der gegensei-
tigen Rücksichtnahme (§ 1 StVO): 
Wer fährt - wer rangiert? Wer 
steht - wer fährt los? Ein Blick-
kontakt oder eine Handbewegung 
kann helfen.
Betreiber oder Grundstückseigen-
tümer können durch Beschilde-
rung oder Bodenmarkierungen 

eigene Vorfahrtsregeln festlegen. 
In solchen Fällen gilt dann die je-
weilige Regelung.
Wenn Sie auf einem größeren 
Parkplatz, zum Beispiel eines Su-
permarkts oder eines Parkhauses, 
unterwegs sind, gehen Sie davon 
aus: 
Es ist keine klassische Straße mit 
Regel-Kreuzung.
Fahren Sie langsam, achten Sie 
auf Fußgänger, Fahrzeuge beim 
Rangieren sowie auf verdeckte 
Sicht-Situationen, wie zum Bei-
spiel zwischen geparkten Fahr-
zeugen.
Seien Sie bereit, anderen Autos 
Vorrang zu gewähren - auch wenn 
formal keine Vorfahrtsregel gilt.
Prüfen Sie, ob Hinweisschilder 
oder Bodenmarkierungen auf dem 
Parkplatz vorhanden sind, die eine 
bestimmte Vorfahrtsregel oder 
Fahrtrichtung vorgeben.
Auch wenn viele Autofahrer re-
flexhaft davon ausgehen, dass 
„rechts vor links“ überall gilt 
- auf einem Parkplatz ist diese 
Vorfahrtsregel nicht automatisch 
anwendbar. Wer vorausschauend 
fährt und Rücksicht nimmt, kann 
das Risiko von Missverständnissen 
oder Unfällen deutlich reduzieren. 
Ein kurzer Blick und etwas Rück-
sicht reichen oft, um sicher durch 
den Parkplatzalltag zu kommen.
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Autohaus Humborg baut Mehrmarkenkompetenz aus

Mit Dennis Güthoff und Mario Fechner verstärken zwei ausgewiesene Fachleute das 
Kompetenzteam in Bad Driburg.

Geschäftsführer Bernhard Humborg mit seinen Automobilverkäu-
fer Mario Fechner und Kfz-Meister Dennis Güthoff.

Kfz-Meister Dennis Güthoff verfügt über große Diagnosekompe-
tenz für viele Marken.

Automobilverkäufer Mario Fech-
ner hat große Erfahrung, Kun-
dinnen und Kunden das für sie 
optimale Fahrzeug zu vermitteln.

Bad Driburg. Egal, welche Automarke je-
mand fährt oder künftig fahren möchte, 
das Autohaus Humborg in Bad Driburg 
ist der richtige Ansprechpartner. Zusätz-
lich zu Opel, Nissan und Ford ist nun 
die Expertise für viele weitere Marken 
im Team vorhanden. Dazu zählt auch 
ausgewiesenes Know-how aus dem Be-
reich der VW-Konzern-Marken sowie 
Toyota und BMW. In der Firma Hum-
borg werden Fahrzeuge fast aller Fab-
rikate gewartet, repariert und verkauft. 
Das traditionsreiche Autohaus mit über 
150-jähriger Firmentradition am Stand-
ort Bad Driburg hat seine Mehrmarken-
kompetenz kontinuierlich ausgebaut.
Durch signifikante Investitionen in 
Maschinen und IT, besteht die Mög-
lichkeit, Wartungen, Reparaturen und 
Angebote für Fahrzeuge, fast aller 
europäischen, sowie vieler asiatischer 
Hersteller durchzuführen. „Unserer 
Werkstatt steht nun Diagnosetechnik 
zur Verfügung, die weit umfangreicher 
ist, als die meisten freien Werkstätten es 
anbieten können“, ist Firmenchef Bern-
hard Humborg stolz auf die betriebliche 
Weiterentwicklung. Um das Angebot 
auch mit dem notwendigen Know-how 
zu verstärken, konnten Geschäftsfüh-
rer Bernhard und Sohn Lukas Humborg 
nun zwei Fachkräfte gewinnen, die um-
fangreiche Kenntnisse bei Volkswagen, 
Seat, Skoda, Audi sowie bei BMW und 
in freien Autohäusern gesammelt ha-
ben.  Kfz-Meister Dennis Güthoff (34) 
aus Herste betrieb zusammen mit sei-
nem Vater eine freie Werkstatt in Her-
ste. Zuletzt war er etliche Jahre als KFZ-
Meister in leitender Position in einem 
Bad Driburger Mehrmarken-Autohaus 

des VW-Konzerns beschäftigt. „Wir sind 
sehr froh, dass wir mit Dennis Güthoff 
einen ausgewiesenen Fachmann und 
hochqualifizierten Meister für unser 
Team gewinnen konnten“, freut sich 
Bernhard Humborg. Dennis Güthoff 
unterstützt das Humborg-Team bereits 
seit Februar. Auch die neuen Kollegin-
nen und Kollegen schätzen ihn bereits 
für seine profunden Kenntnisse im Be-
reich der Diagnose und Reparatur.
Der zertifizierte Automobilverkäufer 
Mario Fechner (51) aus Bad Driburg ist 
ebenfalls sehr vielen Kundinnen und 
Kunden bereits gut bekannt. Auch er 
bringt Erfahrungen von freien Auto-
häusern, von BMW und Toyota mit in 
seine Tätigkeit bei Humborg ein. Mario 
Fechner hat auch einen Bezug zum 
Autohaus Humborg durch seine frühe-
re langjährige Tätigkeit als Verkäufer am 

Standort Warburg. Dort hatte er seinen 
Tätigkeits-Schwerpunkt bereits auf dem 
Verkauf von Gebrauchtwagen aller Fab-
rikate mit besonderem Schwerpunkt auf 
die Marken Opel und Nissan.
„Wir freuen uns, dass Mario zurück ist 
in unserem Team“, betont Bernhard 
Humborg. Über ein sehr breites Ange-
bot an gebrauchten Autos aller Marken 
hinaus, können Kunden nun auch Neu-
wagen, Reimporte und kurz zugelasse-
ne Fahrzeuge fast jeder Marke ordern. 
„Stets werden von vielen Herstellern 
junge Gebrauchtwagen angeboten. Be-
sonders attraktive oder sehr gesuchte 
Modelle werden stets in großer Zahl 
bereitgehalten“, sagt Humborg.
Neben rund 200 Fahrzeugen im Be-
stand der drei Humborg Standorte Bad 
Driburg, Warburg und Paderborn, kann 
man auf der Homepage (www.hum-
borg.de) unter fast 30.000 Fahrzeugen 

auswählen, die alle sehr schnell ver-
fügbar sind. Bernhard Humborg: „Als 
Mehrmarkencenter hat sich die Firma 
Humborg einem der größten Händler-
ringe Deutschlands angeschlossen. Da-
rüber hinaus bestehen natürlich weiter-
hin Verträge mit Opel, Nissan und Ford.“
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Diözesanjungschützentag am 13. Juni in Natzungen
Tagung in Manrode: Die Vorbereitungen laufen planmäßig

BJR in Manrode - Bei der vorbereitenden Planung für den Diözesanjungschützentag am 13. Juni in 
Natzungen sind hier bei der Tagung in Manrode (v. l.) Fabian Krolpfeifer, Ricus Dewenter, Dominik 
Wübbeke, Robin Meyer, Bezirksjungschützenmeister Christian Milleg, Stefan Gelhaus, Lukas Hake, 
Marc Rustemeier, Bezirksschülerprinz Leonidas Hoppe, Ronja Cajka, Anna-Lena Cajka, Anna-Lena 
Hengst, Bezirksbundesmeister Matthias Gockeln, Patrick Ide, Daniel Fromme, Moritz Kuschel, Tobias 
Hake und Manuel Gockeln.

Manrode/Warburg (auwi). Aus 
besonderem Anlass tagte der Be-
zirksjungschützenrat des Bezirks 
Warburg jetzt in Manrode. Die Vor-
bereitungen für eines der größten 
Jugendereignisse im Schützenwe-
sen laufen auf Hochtouren. Hier im 
Pfarrheim trafen sich die Vertreter 

von zehn Bruderschaften zur Be-
zirksjungschützenratssitzung des 
Bezirks Warburg. Im Mittelpunkt 
stand dabei der Diözesanjung-
schützentag (DJT), der am 13. 
Juni in Natzungen ausgerichtet 
wird. Bezirksjungschützenmeister 
Christian Milleg begrüßte neben 

den Delegierten auch den Bezirks-
bundesmeister Matthias Gockeln, 
den Diözesanjungschützenmeister 
Daniel Fromme sowie den amtie-
renden Bezirksschülerprinzen Leo-
nidas Hoppe. Gemeinsam stimm-
ten sie die Versammlung auf die 
bevorstehenden Aufgaben ein. 

Der DJT gilt als Höhepunkt im 
Jahreskalender der Jungschützen 
in der Diözese Paderborn. Ent-
sprechend umfangreich sind die 
Planungen. Neben den offiziellen 
Programmpunkten ist bereits am 
Vorabend ein Dämmerschoppen 
als geselliger Auftakt vorgese-
hen. Erwartet werden zahlreiche 
Jungschützen und Gäste aus der 
gesamten Diözese. 
Neben dem Blick auf das Großer-
eignis berichteten die Bruderschaf-
ten aus ihren Orten. Aktionen, Pro-
jekte und Veranstaltungen zeigten 
die Vielfalt und das Engagement 
der Jugendarbeit im Bezirk War-
burg. Dabei wurden auch aktuelle 
Herausforderungen angesprochen, 
von organisatorischen Fragen bis 
hin zur Nachwuchsgewinnung. 
Die Teilnehmer der Sitzung zeigten 
sich zuversichtlich und geschlos-
sen. Mit Blick auf das Jahr 2026 
und den Diözesanjungschützentag 
in Natzungen wurde deutlich: Die 
Vorfreude ist groß und die Vorbe-
reitungen laufen planmäßig. 

Aus der Arbeit der Parteien CDU Borgentreich

Fred Wolschon für 60 Jahre Mitgliedschaft geehrt
Natzunger seit sechs Jahrzehnten Mitglied der CDU

Fred Wolschon (Mitte) wurde für seine langjährige Mitgliedschaft 
in der CDU geehrt. 

Beim CDU- Kreisparteitag Höxter 
wurde Fred Wolschon aus Borgen-
treich-Natzungen für 60 Jahre Mit-
gliedschaft geehrt. Fred Wolschon, 
dem man seine Berliner Wurzeln 
noch anmerken kann, hat sich über 
Jahre in der Ortsunion Natzungen 
mit Ideen und Engagement einge-
bracht.
Zu den ersten Gratulanten gehörten 
Kreisvorsitzender Christian Haase, 

Stadtverbandvorsitzender Jan Schu-
macher, Landrat Michael Stickeln, 
Bürgermeister Nicolas Aisch, Elvira 
Tewes und Werner Dürdoth. Sie 
alle dankten Fred Wolschon für 
sein langjährige Zugehörigkeit und 
seine durchaus auch stets kritische 
Begleitung der christdemokratischen 
Politik auf allen Ebenen.

Jan Schumacher

Ende: Aus der Arbeit der Parteien CDU Borgentreich
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Grippeschutz im Frühjahr
Besser spät impfen als gar nicht: Die Grippesaison dauert oft bis Mitte Mai

Grippeimpfung verpasst? Bis in den Frühling hinein lohnt es sich noch, sie nachzuholen. Foto: DJD/
Sanofi/Getty Images/PixelsEffect

Als idealer Zeitraum für die Grippe-
impfung gilt zwar der (Spät-)Herbst 
zwischen Oktober und Mitte Dezem-
ber. Doch auch im neuen Jahr ist es 
noch nicht zu spät: 
Die Grippewelle nimmt meist erst im 
Januar richtig Fahrt auf und dauert 
dann drei bis vier Monate - also oft 
bis Mitte Mai. Deshalb ist jede spä-
tere Impfung bis ins Frühjahr hinein 

noch wichtig und sinnvoll. Gerade für 
Menschen ab 60 Jahren und Perso-
nen mit Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen sowie mit anderen chronischen 
Krankheiten gilt nämlich: Jeder Win-
ter ohne Grippe ist ein guter Winter.
Hohes Herzinfarktrisiko bei Er-
krankung
Die Grippe ist viel mehr als eine 
Atemwegserkrankung. Sie kann 
fast alle Organe angreifen und bei 
chronischen Grunderkrankungen 
eine Verschlechterung verursachen. 

Besonders gefährdet ist das Herz. 
So kann eine Grippeinfektion das 
Herzinfarktrisiko in den ersten Tagen 
nach der Erkrankung um das bis zu 
Zehnfache erhöhen. 
Auch ein erhöhtes Schlaganfallri-
siko und eine deutlich vergrößerte 
Gefahr für Blutzuckerentgleisungen 
bei Menschen mit Diabetes können 
die Folge sein. Schwere Verläufe und 
Komplikationen können sich dann 
auf das ganze weitere Leben auswir-
ken: Einer Studie von 2021 mit 925 

Patienten zufolge verliert einer von 
fünf Betroffenen im Alter von 65 und 
mehr Jahren, der wegen einer Grippe 
oder akuten Atemwegserkrankung 
ins Krankenhaus eingeliefert wurde, 
seine Eigenständigkeit.
Die Grippeimpfung schützt 
auch das Herz
Eine Grippeimpfung kann also 
nicht nur bestmöglich vor der Infek-
tion, sondern auch vor potenziellen 
schweren Folgen schützen, zum Bei-
spiel vor einem akuten Herzinfarkt. 
Sie hat hier einen vergleichbaren 
Effekt wie bewährte Maßnahmen 
zur Herzgesundheit wie ein Rauch-
stopp oder die medikamentöse Cho-
lesterin- und Blutdrucksenkung und 
gehört deshalb auch zur Nachsorge 
bei einem bereits überstandenen 
Herzinfarkt unbedingt dazu. 
Die Ständige Impfkommission (STI-
KO) empfiehlt die Grippeimpfung 
für alle Menschen ab 60 Jahren, für 
Menschen mit Vorerkrankungen wie 
Herz-Kreislauf-, Atemwegs-, Leber- 
und Nierenkrankheiten, Diabetes, 
neurologischen Leiden und Immun-
schwächen sowie für Schwangere 
ab dem vierten Schwangerschafts-
monat. 
Sie sollte jährlich wiederholt werden, 
da die Grippeviren sich kontinuierlich 
verändern. Beratung und Termine 
gibt es in der Arztpraxis oder Apo-
theke. (DJD)

Eine Grippeimpfung schützt 
auch vor Herzinfarkt - und 
macht den Weg frei für unbe-
schwerten Kontakt mit Enkel-
kindern, Familie und Freunden. 
Foto: DJD/Sanofi/Thomas Koy
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Wilhelm PEINE GmbH   
Im Herrenrott 3  |  33014 Bad Driburg-Herste |  www.peine-fenster.de

HAUSMESSE
FENSTER  |  HAUSTÜREN  |  HEBESCHIEBETÜREN  |  SONNENSCHUTZ

25./26. April (Sa./So.) 2026 von 10 bis 17 Uhr

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch! 
Für das leibliche Wohl ist 
natürlich auch gesorgt.
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Immobilien als sichere Anlage
Werte schaffen und erhalten

Immobilien haben sich über Jahr-
zehnte hinweg als eine der sta-
bilsten Formen der Geldanlage 
bewährt. Sie schützen nicht nur vor 
Inflation, sondern entwickeln sich 
in vielen Regionen auch parallel 
zur allgemeinen Preissteigerung. 
Gerade in Zeiten schwankender 
Finanzmärkte bietet Wohneigen-
tum die Möglichkeit, Sicherheit mit 
einer soliden Rendite zu verbinden.
Rendite mit Augenmaß
Wer in Immobilien investiert, pro-
fitiert langfristig von regelmäßigen 
Mieteinnahmen und möglichen 
Wertsteigerungen. 
Eine sorgfältige Kalkulation der 
Ausgaben - von Kaufpreis und 
Nebenkosten bis hin zu Rücklagen 
für Instandhaltung - sorgt dafür, 
dass die Anlage planbar und trag-
fähig bleibt.

Als Orientierung gilt: Immobilien 
mit einer Nettomiete von vier bis 
sechs Prozent des Kaufpreises bie-
ten gute Chancen auf eine nach-
haltige Rendite.
Lage schafft Zukunft
Besonders attraktiv sind Immobi-
lien in Regionen mit wachsender 
Bevölkerung, guter Infrastruktur 
und lebendigem Arbeitsmarkt. 
Dort lassen sich Wohnungen nicht 
nur leichter vermieten, sie gewin-
nen auch langfristig an Wert. Wer 
auf die richtige Lage setzt, schafft 
damit die Grundlage für eine stabi-
le und lohnende Investition.
Ein Baustein für die Altersvor-
sorge
Auch wenn Immobilien keine kurz-
fristige Geldanlage sind, lohnen sie 
sich auf lange Sicht. Wer mit ge-
nügend Eigenkapital startet, Rück-

lagen bildet und einen Anlagehori-
zont von zehn bis fünfzehn Jahren 
einplant, schafft sich ein Stück 
finanzielle Unabhängigkeit. Damit 

sind Immobilien nicht nur eine si-
chere Kapitalanlage, sondern auch 
ein verlässlicher Baustein für die 
persönliche Altersvorsorge.
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Kleine Wunden, schlimme Folgen: Gesunder Start in 
die Gartensaison im Kreis Höxter 
AOK rät dringend zur Tetanusimpfung 

Frühlingszeit ist Gartenzeit im Kreis 
Höxter: Schnippeln, graben, pflanzen, 
säen. Körperliche Arbeit an der frischen 
Luft ist gut für Herz, Kreislauf und das 
Immunsystem und hilft beim Stress-
abbau. Doch Gartenarbeit birgt auch 
gesundheitliche Risiken. Beim Gärtnern 
kann es schnell zu kleinen Verletzungen 
durch eine rostige Gartenschere, Dor-
nen am Rosenstock oder Holzsplitter 
am Zaun kommen. In der Erde, im Staub 
und Schmutz lauern Krankheitserreger 
wie das Bakterium Clostridium tetani. 
Dieses kann in die Wunde eindringen 
und die gefährliche Infektionskrankheit 
Tetanus (Wundstarrkrampf) auslösen. 
Ein ausreichender Impfschutz gegen 
Tetanus besteht nur, wenn die letzte 
Tetanusimpfung nicht länger als zehn 
Jahre zurückliegt. „Damit die Menschen 
im Kreis Höxter ihren Garten ohne Sor-
gen genießen können, lohnt sich ein 
Blick in den Impfpass. Liegt die letzte 
Tetanusimpfung zu lange zurück, soll-
te sie unbedingt aufgefrischt werden“, 

rät AOK-Serviceregionsleiter Matthias 
Wehmhöner. Bei vielen Menschen im 
Kreis Höxter juckt bereits der grüne 
Daumen. Es stehen viele Arbeiten an, 
bei denen die Hände mit Erde in Be-
rührung kommen. Das Bakterium Clos-
tridium tetani kommt nahezu überall 
vor, besonders im Boden oder auch im 
Komposthaufen. Es ist widerstandsfähig 
gegen Hitze und Desinfektionsmittel. 
Verletzungen, selbst kleinste Kratzer, 
Schürfwunden oder Dornenstiche, sind 
für sie das Einfallstor in den Körper. 
Nicht die Bakterien selbst verursachen 
die Krankheit, sondern die beiden Gif-
te, die sie absondern. Diese können die 
gefürchteten Krämpfe auslösen. „Eine 
Impfung gegen Tetanus ist die beste 
Möglichkeit, einer Infektion zuverlässig 
vorzubeugen. Neben dem Impfschutz ist 
aber auch eine sofortige Wundbehand-
lung entscheidend, vor allem bei grö-
ßeren oder verschmutzten Wunden“, 
sagt Wehmhöner. Vom Eindringen der 
Erreger in den Körper bis zum Ausbruch 

der Krankheit vergehen in der Regel drei 
Tage bis drei Wochen. Anfangs können 
Kribbeln und Taubheitsgefühl im Wund-
bereich, Kopfschmerzen und Schwindel 
auftreten. Im weiteren Verlauf können 
Schmerzen und starke Krämpfe ins-
besondere der Zungen- und Kiefer-
muskulatur sowie der Nacken- und 
Rückenmuskulatur hinzukommen. Bei 
Befall der Atemmuskulatur kann akute 
Lebensgefahr bestehen. Der Impfschutz 
ist generell sinnvoll, da eine Infektion 
natürlich nicht nur bei der Gartenarbeit, 
sondern grundsätzlich bei jeder kleinen 
Verletzung im Freien droht. Ein aktuel-
ler Impfstatus ist besonders wichtig für 
ältere Menschen mit Durchblutungs-
störungen, Diabetes und Menschen 
mit Erkrankungen der Hautoberfläche, 
zum Beispiel offenen Ekzemen. Wäh-
rend die Impfquote gegen Tetanus bei 
Kindern in der Regel über 95 Prozent 
liegt, sinkt sie bei den Erwachsenen mit 
zunehmendem Alter laut Auswertungen 
des Robert-Koch-Instituts (RKI). Daher 

sollten gerade ältere Menschen an die 
von der Ständigen Impfkommission 
(STIKO) empfohlene Auffrischimpfung 
gegen Tetanus denken - nach Verlet-
zungen auch mal früher als nach zehn 
Jahren. Eine durchgemachte Tetanus-
erkrankung schützt nicht dauerhaft vor 
einer erneuten Infektion. Doch nicht nur 
ein ausreichender Impfschutz hilft ge-
gen die Erreger. Spezielle Gartenhand-
schuhe und feste Schuhe sind bei der 
Gartenarbeit sinnvoll. Sie schützen vor 
kleinen Verletzungen und Infektionen, 
ersetzen aber keinesfalls die Impfung. 
Weitere Informationen über Nutzen 
und möglichen Nebenwirkungen der 
Tetanus-Auffrischungsimpfungen für 
Jugendliche und Erwachsene liefert die 
AOK-Faktenbox unter www.aok.de/fak-
tenboxen im Internet. Antworten auf 
viele Fragen rund um den Tetanus-Impf-
schutz bietet auch das Robert-Koch-In-
stitut online unter RKI - Impfungen A - Z 
- Schutzimpfung gegen Tetanus: Häufig 
gestellte Fragen und Antworten.

Armenhospital Borgentreich

Helferaktion Hagen

Für den Zeitraum 2025 bis 2030 
steht der Vorstand der Stiftung 
„Armenhospital“ Borgentreich 
fest. Er setzt sich wieder aus den 
Mitgliedern der vorherigen Perioden 
zusammen. Dem Vorstand gehören 
der Ortsvorsteher der Kernstadt, je 
ein Vertreter der katholischen und 
evangelischen Kirche und Vertreter 
der Ratsfraktionen der Kernstadt 

an. Die Stiftung schüttet auf Antrag 
und gemäß ihrer Satzung Geldmit-
tel für Projekte im Kernort aus. Die 
Mittelausschüttungen ergeben sich 
aus Pachteinnahmen, Zinsen und 
Zuspendungen Dritter. Seit 2001 
sind so über Jahre die örtlichen 
Vereine, Aktionen und Projekte mit 
mehreren Tausend Euro gefördert 
worden.

v. l.: Hubertus Geilhorn CDU, Andreas Geihsen kath. Kirche, Monika 
Göke Grüne, Brigitte Urspruch ev. Kirche, Robert M. Prell FDP, Werner 
Dürdoth OV und Hubertus Eikenberg SPD

In einer gemeinsamen Aktion mit 
Flüchtlingen aus der ZUE, der Helfer-
gruppe „Bürger für Borgentreich“ 
und Jugendlichen aus dem Ort haben 
wir gemeinsam im Hagenbereich Äste 

und Astwerk zusammengetragen. 
Diese werden in den nächsten Tagen 
gehäckselt und abgefahren. 
Dadurch haben wir nicht nur den 

städtischen Bauhof entlastet, sondern 
auch einen sinnvollen Beitrag zu den 
„Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus“ beigesteuert. 

Ortsvorsteher Werner bedankt sich 
bei allen Helfern und besonders bei 
den Unterstützern aus der ZUE Bor-
gentreich.
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Mehr als Blumen: Der Muttertag und seine Geschichte

Bild mit Hilfe von KI generiert.

Woher der Muttertag kommt
Der Muttertag hat seine Wurzeln in 
einer sozialen Bewegung, die sich 
zu Beginn des zwanzigsten Jahr-
hunderts in den Vereinigten Staaten 
entwickelte. Ausgangspunkt war 
das Engagement von Anna Jarvis, 
die den Tod ihrer Mutter zum Anlass 
nahm, auf die gesellschaftliche Be-
deutung von Müttern aufmerksam 
zu machen. Ihr Anliegen war kein 
festlicher Ehrentag im heutigen 
Sinne, sondern ein Moment des In-
nehaltens. Mütter sollten Anerken-
nung für Fürsorge, Verantwortung 
und emotionale Arbeit erhalten, die 
im Alltag oft selbstverständlich hin-
genommen wurde.
Mit ihrer Initiative traf Jarvis einen 
Nerv der Zeit. Der Muttertag wurde 
in den USA rasch offiziell anerkannt 
und verbreitete sich von dort aus 
in andere Länder. Dabei veränderte 
sich die Idee zunehmend. Während 
Jarvis einen persönlichen und stillen 
Gedenktag im Blick hatte, wurde 
der Muttertag vielerorts stärker 
ritualisiert. Blumen, Karten und fa-

miliäre Gesten entwickelten sich zu 
festen Bestandteilen. Die Begründe-
rin selbst stand dieser Entwicklung 
später kritisch gegenüber, da sie 
befürchtete, der ursprüngliche Ge-
danke der Wertschätzung könne in 
den Hintergrund treten.
Einführung und Bedeutung im 
deutschsprachigen Raum
Im deutschsprachigen Raum fand 
der Muttertag in der ersten Hälf-
te des zwanzigsten Jahrhunderts 
Verbreitung. Getragen vor allem 
von Frauenverbänden, kirchlichen 
Initiativen und dem Blumenhandel 
wurde der Muttertag im deutsch-
sprachigen Raum rasch bekannt 
und entwickelte sich so zu einem 
festen Termin im Jahresverlauf.
Auch hier stand die Würdigung der 
Mutterrolle im Mittelpunkt, wenn 
auch in einem stärker familiär ge-
prägten Rahmen. Der Muttertag 
war lange eng mit einem traditio-
nellen Bild von Mutterschaft ver-
bunden, das Fürsorge, Aufopferung 
und häusliche Verantwortung be-
tonte.

Mit gesellschaftlichen Veränderun-
gen wandelte sich auch die Wahr-
nehmung des Muttertags. Heute 
ist er weniger eindeutig definiert 
als früher. Für viele Familien ist er 
Anlass, Dankbarkeit auszudrücken, 
Zeit miteinander zu verbringen oder 
über gegenseitige Erwartungen zu 
sprechen. Gleichzeitig regt der Tag 
noch immer zur Auseinanderset-
zung an. Er wirft Fragen nach der 
Rolle von Müttern in einer moder-
nen Gesellschaft auf, nach der Aner-
kennung von Care Arbeit und nach 
der Vielfalt von Lebensmodellen.
Der Muttertag ist damit mehr als 
eine Tradition. Er spiegelt gesell-
schaftliche Vorstellungen von Fa-
milie, Verantwortung und Gleichbe-
rechtigung wider. Seine Geschichte 
zeigt, wie sich Bedeutungen im 
Laufe der Zeit verändern können 
und warum ein ursprünglich per-
sönliches Anliegen bis heute rele-
vant bleibt.
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Landtagsabgeordneter Matthias Goeken stellt sich 
nicht erneut zur Wahl

Landtagsabgeordneter Matthias Goeken

Nächstes Jahr im April wird der 
Landtag von Nordrhein-Westfalen 
neu gewählt. Der jetzige CDU-
Landtagsabgeordnete Matthias 
Goeken gibt nun bekannt, dass er 
nicht erneut kandidieren wird.
„Ich werde bei der nächsten Land-

tagswahl nicht erneut antreten. Die-
se Entscheidung ist mir nicht leicht-
gefallen - denn die politische Arbeit 
für den Kreis Höxter und ganz Nord-
rhein-Westfalen war und ist für mich 
eine echte Herzensaufgabe. Umso 
dankbarer bin ich für das Vertrau-

en der Bürgerinnern und Bürger im 
Kreis Höxter seit 2017 und meine 
Wiederwahl 2022“, betont Goeken. 
In den vergangenen neun Jahren 
wurden wichtige Erfolge für den 
Kreis Höxter und ganz NRW erzielt. 
Dazu zählen unter anderem eine 
bessere Ausstattung von Polizei und 
Justiz, die Schaffung tausender neu-
er Lehrerstellen sowie Investitionen 
in Bildung, Infrastruktur und Digi-
talisierung. Ebenso wurde der Wirt-
schaftsstandort NRW gestärkt und 
die finanzielle Entlastung der Kom-
munen maßgeblich vorangetrieben. 
„Der Kreis Höxter hat in den ver-
gangenen Jahren von hohen För-
dersummen profitiert - zum Beispiel 
im Bereich der Dorfentwicklung, der 
Stärkung der Infrastruktur, die Sanie-
rung von Feuerwehrgerätehäusern 
oder dem Ausbau des Breitband- 
und Mobilfunknetzes. Drei weitere 
große Themen waren die Landesgar-

tenschau 2023, die Verhinderung 
eines Atommüll-Zwischenlagers in 
Würgassen und die Abwendung 
einer Bewerbung für einen Natio-
nalpark in der Egge. Alle Anträge 
und Forderungen habe ich unter-
stützt und ich freue mich, dass 
ich gemeinsam mit zahlreichen 
Bürgerinnen und Bürgern unseres 
Kreises Vieles erreichen konnte“, 
so Goeken. 
Matthias Goeken betont, dass er 
in den verbleibenden 14 Monaten 
seiner Amtszeit noch Punkte auf 
der Agenda hat, die er gerne um-
setzen möchte. Hierzu gehören der 
Beginn der Baumaßnahmen an der 
B64/B83 und der Erhalt des Hoch-
schulstandortes Höxter. „Bis zum 
Ende meiner Amtszeit werde ich 
mich weiterhin mit voller Kraft für 
meine Ziele einsetzen und den 
Kreis Höxter mit einer starken 
Stimme in Düsseldorf vertreten.“

Gewinner des Nachhaltigkeitsfonds der BeSte Stadt-
werke GmbH
BeSte Stadtwerke unterstützen den Tennisclub Borgentreich e. V.

Die BeSte Stadtwerke GmbH freut 
sich, den Tennisclub Borgentreich e. 
V. als weiteren Gewinner des Nach-
haltigkeitsfonds bekannt zu geben. 
Dieser hatte sich mit dem Projekt 
„Energieeffiziente Modernisierung 
des Tennishauses“ für eine Förde-
rung beworben.
Der Tennisverein ist ein wichtiger Be-
standteil des sportlichen und gesell-
schaftlichen Lebens in Borgentreich, 
wobei das zentral gelegene Tennis-
haus Treffpunkt für Training, Jugend-
förderung, Vereinsveranstaltungen 
und soziale Begegnungen ist. „Der 
Vereinsvorstand hat es sich zum Ziel 
gesetzt, den Energieverbrauch des 
Gebäudes zu senken und die Aufent-
haltsqualität für unsere Mitglieder 
und Gäste zu verbessern, so dass 

umfassende und nachhaltige Mo-
dernisierungsmaßnahmen geplant 
sind“, berichtet Lars Haverkamp, 
Geschäftsführer des Tennisclubs 
Borgentreich. 
Dank der Unterstützung durch BeSte 
Stadtwerke konnte der Verein nun 
verschiedene Maßnahmen umset-
zen. Die Außenfenster wurden zur 
Verbesserung der Wärmedämmung 
erneuert, die alten Heizlüfter durch 
Infrarot-Heizungen ersetzt und ein 
neuer Kühlschrank angeschafft. Auf 
diese Weise können der Energiever-
brauch und die COsub 2-nosuper-
sub Emissionen erheblich reduziert 
und die Betriebskosten langfristig 
gesenkt werden. Weitere Schritte 
zur Verbesserung sind bereits in 
Planung. Bei einer persönlichen 

Übergabe der Urkunde gratulierte 
BeSte-Mitarbeiterin Julia Franzmann 
dem Verein und betonte: „Wir freu-
en uns sehr, dass diese Sanierungs-
maßnahmen umgesetzt wurden und 
positive Effekte erzielen, sowohl für 
die Energiebilanz des Gebäudes als 
auch für das soziale Miteinander im 
Verein und ganz Borgentreich.“ 
Im Jahr 2025 stellte die BeSte Stadt-
werke GmbH im Rahmen des Nach-
haltigkeitsfonds Fördermittel für Pro-
jekte aus dem Bereich „Nachhaltiges 
Bauen und Sanieren“ zur Verfügung. 
Der regionale Energieversorger ist 
stolz darauf, solche bedeutenden 
Projekte in der Region zu unterstüt-
zen und gemeinsam mit engagierten 
Vereinen und Bürgern die Zukunft 
nachhaltig zu gestalten.

Lars Haverkamp (Tennisclub 
Borgentreich e. V.), Julia Franz-
mann (BeSte Stadtwerke)
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Jetzt Termin vereinbaren:

www.ohrwerk-hoergeraete.de
D A S  B E S T E  H Ö R E N

OHRWERK Hörgeräte  
Bogenstraße 15-17 
34434 Borgentreich 
Telefon: (0 56 43) 20 60 80

Ihr Hörtest dauert  
nur 15 Minuten und  
Sie erhalten sofort  
Ihr Ergebnis.

Wir schenken 
Ihnen einen 
Hörtest. 

Warum Hörvorsorge ab 60 so wichtig ist - und wie 
OHRWERK gutes Hören in jedem Alter unterstützt

Hörgeräte, sorgfältig auf Ihre Bedürfnisse abgestimmt

Unser Gehör begleitet uns jeden Tag - 
ohne dass wir bewusst darauf achten. 
Doch gerade ab dem 60. Lebensjahr 
beginnen bei vielen Menschen schlei-
chende Veränderungen: 
Gespräche werden anstrengender, 
Umgebungsgeräusche dominanter, 
Stimmen undeutlicher. Eine leichte 
Hörminderung bleibt oft unbemerkt, 
weil sie sich langsam entwickelt. Dabei 
ist gutes Hören essenziell: für soziales 
Miteinander, geistige Fitness und ein 
selbstbestimmtes Leben.
Regelmäßige Hörtests: Ein Ge-
sundheits-Check fürs Gehirn
Ähnlich wie Vorsorgeuntersuchungen 
beim Augenarzt oder Zahnarzt sollten 
Hörtests ab 60 Jahren selbstverständlich 
sein. Fachleute empfehlen, das Gehör 
mindestens einmal pro Jahr überprüfen 
zu lassen. Warum?
1. Hörminderung früh erkennen
Viele Menschen kompensieren ihre 
Hörschwäche jahrelang - ohne es zu 
merken. Je früher eine Veränderung 
festgestellt wird, desto einfacher lässt 
sie sich ausgleichen.
2. Demenzrisiko reduzieren
Studien zeigen: Unversorgte Hörminde-
rungen können das Risiko für kognitive 
Erkrankungen erhöhen. Ein gut funktio-
nierendes Gehör hält das Gehirn aktiv 
und entlastet es im Alltag.
3. Sicherheit im Alltag
Klingel, Verkehr, Warnsignale - all das 
muss zuverlässig wahrgenommen wer-
den können.
4. Teilhabe am sozialen Leben
Normale Gespräche, Treffen mit Freun-
den oder Familienfeiern werden wieder 
entspannter und müheloser.
Regelmäßige Hörtests sind schnell, 
unkompliziert und geben Sicherheit - 
ähnlich wie eine Routinekontrolle beim 
Hausarzt.
Die Kompetenz der Hörakustiker 
bei Ohrwerk
Die Hörakustikerinnen und Hörakustiker 
bei Ohrwerk stehen für eine außer-
gewöhnlich hohe Fachkompetenz, mo-
derne Diagnostik und eine empathische, 
persönliche Betreuung. 
1. Umfassende Diagnostikkom-
petenz
Hörakustiker bei Ohrwerk arbeiten 
mit präziser Messtechnik und viel Er-

fahrung. Sie erkennen nicht nur, dass 
sich das Hörvermögen verändert hat, 
sondern wie - und was das für den in-
dividuellen Alltag bedeutet.
2. Persönliche Beratung statt 
Standardlösungen
Jedes Ohr ist einzigartig - und jeder 
Alltag auch. OHRWERK -Akustiker 
nehmen sich Zeit: Sie fragen nach Hör-
situationen, Bedürfnissen und Lebens-
gewohnheiten. Aus diesen Informatio-
nen entsteht eine maßgeschneiderte 
Empfehlung statt einer Einheitslösung.
3. Anpassung auf höchstem Ni-
veau
Ein Hörgerät ist erst dann wirklich gut, 
wenn es perfekt angepasst ist. OHR-
WERK setzt dabei auf:
•	 präzise Feinanpassungen
•	 individuelle Optimierungen 
•	 Begleitung über mehrere Termine 

hinweg
So wird gutes Hören Schritt für Schritt 
wieder selbstverständlich.
4. Moderne Technologie verständ-
lich erklärt
Technik kann überwältigend wir-
ken - muss sie aber nicht. OHRWERK 
-Akustiker erklären alle Möglichkeiten 
verständlich, transparent und ohne 
Fachchinesisch. Das schafft Vertrauen 
und Sicherheit.
5. Langfristige Betreuung
Gutes Hören endet nicht mit der Über-
gabe eines Hörsystems. Regelmäßige 
Nachkontrollen, Nachjustierungen und 
technischer Support sorgen dafür, dass 
das Hörerlebnis dauerhaft optimal 
bleibt.
Ein Fazit: Hörvorsorge ist Gesund-
heitsvorsorge
Ab 60 Jahren wird das Gehör zu einem 
wichtigen gesundheitlichen Faktor. Re-
gelmäßige Hörtests schützen vor sozia-
lem Rückzug, fördern geistige Vitalität 
und verbessern die Lebensqualität. Die 
Hörakustiker bei OHRWERK begleiten 
diesen Weg mit hoher Fachkompetenz, 
moderner Messtechnik und echter 
menschlicher Nähe. So wird Hörvor-
sorge zu etwas Einfachen, Vertrauten 
- und zu einem wertvollen Beitrag für 
ein aktives, selbstbestimmtes Leben.
Nach dem Motto: Fit im Ohr. Fit im All-
tag. Testen Sie kostenlos und unverbind-
lich 14 Tage ein Hörgerät und profitieren 

Sie von bis zu 800€* Rabatt. Wir uns 
auf Sie bei OHRWERK Hörgeräte 
Beim Kauf von Hörgeräten bis zum 
31.07.2026. erhalten Sie - je nach Mo-
dell - bis zu 400 € Rabatt pro Hörgerät 

auf Ihren Eigenanteil. Bei zwei Hörge-
räten sind bis zu 800 € möglich. Aus-
genommen ist die Kategorie Premium 
Plus. Nicht kombinierbar mit anderen 
Rabatten und Aktionen.
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Danke BeSte-Stadtwerke
Pflege der Streuobstbaumbestände im Kreis Höxter auf gutem Kurs

Julia Franzmann (BeSte-Stadtwerke, rechts) Jasper de Wit und 
Anna Lammert (beide Helle Hof) und Denise Mogge (auf der 
Leiter) sowie Elisa Härtlein (beide Obstbaumwerk Höxter) bei 
der Obstbaumpflege. 

(sie) Die Pflege und den Erhalt der 
Streuobstwiesen sowie der Streuobst-
alleen und -Reihen haben sich die Stif-
tung für Natur • Heimat • Kultur im 
Steinheimer Becken und weitere Ak-
teure im Kreis Höxter vorgenommen. 
Hierzu sind zwischenzeitlich über 70 
Obstwiesenberaterinnen und -Berater 
ausgebildet worden.
In enger Zusammenarbeit mit be-

sonders zertifizierten Obstbaum-Pfle-
geteams um das Obstbaumwerk aus 
Höxter, Hans-Joachim Bannier, Simon 
Avenwedde und Matthias Lang konn-
ten im Winterhalbjahr im Zeitraum vom 
15. November 2025 bis 28. Februar 
2026 im gesamten Kreisgebiet 378 
ältere Streuobstbäume in den Städten 
Warburg, Höxter, Beverungen, Borgent-
reich, Brakel und Steinheim zu ihrem 

Erhalt fachmännisch gepflegt werden.
In Godelheim, dort bewirtschaften seit 
2017 Jasper de Wit und Anna Lammert 
den Helle Hof mit regenerativen Ideen in 
der Landwirtschaft um die Biodiversität 
und Ökosystemprozesse erheblich zu 
verbessern, wurden zum Erhalt der dort 
vorhandenen Streuobstbäume Pflege-
maßnahmen durchgeführt. Solche 
Obstbaumreihen und Streuobstwiesen 
gliedern die heimische Kulturland-
schaft, bieten neben schmackhaftem 
Obst auch vielen Tieren und im Unter-
wuchs auch Pflanzen einen Lebens- 
und Überlebensraum, erklären Denise 
Mogge vom Obstbaumwerk Höxter und 
Heribert Gensicki von der Stiftung für 
Natur • Heimat • Kultur im Steinheimer 
Becken übereinstimmend. „Ohne eine 
Kostenbeteiligung der BeSte-Stadtwer-
ke könnten wir den Schutz der Streu-
obstbäume im Kreis Höxter jedoch 
nicht durchführen“, so die Stiftung für 
Natur • Heimat • Kultur im Steinheimer 
Becken. Die Sprecher bedanken sich 
abschließend bei den Pflegfachteams 
und bei den BeSte-Stadtwerken sowie 

beim Kreis Höxter, der die Pflege-
maßnahmen ebenfalls finanziell mit 
unterstützt hat. „Umwelt-, Natur- und 
Klimaschutz sind zentrale Ziele unse-
res Unternehmens“, hob Julia Franz-
mann als zuständige Mitarbeiterin für 
Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 
bei den BeSte-Stadtwerken besonders 
hervor, „daher unterstützen wir als lo-
kaler Energieversorger seit 2022 ger-
ne dieses wichtige Projekt zum Schutz 
der Streuobstbestände im gesamten 
Kreis Höxter.“
Bis 2031 sollen 1.000 neue Streu-
obstbäume gepflanzt und 5.000 alte 
Obstbäume zu deren Erhalt gepflegt 
werden. Sie seien nun fast auf Ziel-
kurs, dürfen aber in den Anstrengun-
gen nicht nachlassen, so Heribert 
Gensicki von der Stiftung für Natur 
• Heimat • Kultur im Steinheimer 
Becken. Infos zum Projekt erteilen 
Martin Petersen und Anja Multhaup 
vom Bildungshaus Modexen unter 
der Rufnummer 0 151 / 20 22 70 52 
sowie Denise Mogge unter der Mobil-
funknummer 0 152 / 23 50 88 43.

Long Covid Netzwerk e. V. als neues Mitglied im Paritä-
tischen Wohlfahrtsverband Höxter aufgenommen
Der Paritätische Wohlfahrtsverband 
Höxter begrüßt ein neues Mitglied: 
Der Long Covid Netzwerk e. V. hat 
sich dem Paritätischen NRW als Dach-
verband angeschlossen. Damit wird 
das Engagement für Menschen mit 
chronischen Folgeerkrankungen nach 
Covid-19 weiter gestärkt. Der Long 
Covid Netzwerk e. V. versteht sich als 
zentrale Anlaufstelle für Betroffene von 
Long Covid, ME/CFS (Myalgische En-
zephalomyelitis/Chronisches Fatigue-
Syndrom) sowie Post-Vac in Höxter, 
ebenso ist er als Landesverband für 
Nordrhein-Westfalen tätig. Ziel des 
Vereins ist es, Betroffene zu vernetzen, 
zu unterstützen und ihre Lebenssitua-
tion nachhaltig zu verbessern. Zu den 
zentralen Aufgaben des Netzwerks ge-
hören die Förderung und Vernetzung 
von Selbsthilfegruppen, die Unterstüt-

zung im Alltag sowie die aktive Aufklä-
rungsarbeit. Darüber hinaus setzt sich 
der Verein für mehr gesellschaftliche 
und politische Aufmerksamkeit sowie 
für den Ausbau bedarfsgerechter Ver-
sorgungsstrukturen ein. Der Paritäti-
sche Wohlfahrtsverband ist einer der 
großen Spitzenverbände der freien 
Wohlfahrtspflege in Deutschland. Er 
steht für Vielfalt, Offenheit und soziale 
Gerechtigkeit. 
Im Kreis Höxter engagiert sich der Ver-
band insbesondere für die Stärkung 
sozialer Teilhabe, die Unterstützung 
von benachteiligten Menschen sowie 
die Förderung bürgerschaftlichen En-
gagements. Eine zentrale Rolle spielt 
dabei das Selbsthilfebüro des Paritä-
tischen in Höxter. Es unterstützt und 
berät Selbsthilfegruppen, fördert deren 
Vernetzung und begleitet Menschen 

bei der Suche nach passenden Ange-
boten. Damit leistet es einen wichtigen 
Beitrag zur Stärkung der Selbsthilfe vor 
Ort und schafft Räume für Austausch, 
Information und gegenseitige Unter-
stützung. Durch Beratung, Vernetzung 
und Interessenvertretung unterstützt 
der Paritätische seine Mitgliedsorga-
nisationen dabei, ihre wichtige Arbeit 
vor Ort wirkungsvoll umzusetzen. „Mit 
dem Long Covid Netzwerk e. V. gewin-
nen wir ein engagiertes Mitglied, das 
eine wichtige Lücke in der Unterstüt-
zung von Betroffenen schließt. Die The-
men Long Covid und ME/CFS betreffen 
viele Menschen und Familien - hier 
braucht es starke Netzwerke und eine 
gemeinsame Stimme“, erklärt Thomas 
Kopf, ehrenamtlicher Vorsitzender des 
Paritätischen Wohlfahrtsverbandes im 
Kreis Höxter. Auch seitens des Vereins 

wird die Aufnahme positiv bewertet: 
„Wir freuen uns sehr über die Mit-
gliedschaft im Paritätischen. Sie bietet 
uns die Möglichkeit, unsere Arbeit 
weiter auszubauen, neue Koopera-
tionen zu knüpfen und die Interessen 
der Betroffenen noch wirkungsvoller 
zu vertreten“, sagt Mirco Niederprüm, 
Initiator und Vorsitzender des Long 
Covid Netzwerk e. V. - Landesverband 
NRW. Weitere Informationen über den 
Paritätischen sind unter www.paritae-
tischer-hoexter.de zu finden. 
Der Kreisgruppe Höxter gehören 20 
Vereine mit Sitz in Höxter und 7 ört-
liche Vereinsuntergliederungen von 
Landes- und Bundesverbänden an. 
Im Kreisgebiet betreiben die paritäti-
schen Mitgliedseinrichtungen 51 Ein-
richtungen und Dienste im Bereich der 
Wohlfahrtspflege. 
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Zukunft im Handel: „Digital Mobil“ macht Halt an Be-
rufskollegs
Aktionstage: Einzelhandel als attraktives und vielseitiges Berufsfeld in Höxter und War-
burg sichtbar gemacht 

Wie digitale Technologien das Ein-
kaufserlebnis verändern und welche 
Chancen sich daraus für die Aus-
bildung im Einzelhandel ergeben, 
konnten Schülerinnen und Schüler 
jetzt beim Besuch des DigitalMobils 
Handel im Kreis Höxter hautnah erle-
ben. Station machte das bundesweit 
tourende Projekt am Berufskolleg 
Kreis Höxter in Höxter sowie am Jo-
hann-Conrad-Schlaun-Berufskolleg in 
Warburg.
An zehn interaktiven Erlebnissta-
tionen präsentierte das DigitalMo-
bil innovative Anwendungen - von 
künstlicher Intelligenz über digitale 
Bezahlsysteme bis hin zu modernen 
Warenwirtschaftslösungen. Rund 
120 Schülerinnen und Schüler der 
Klassen aus dem Einzelhandel und 
der Fachschule Wirtschaft nutzten 
die Gelegenheit, neue Technologien 
auszuprobieren und sich über die viel-
fältigen Perspektiven im stationären 
Handel zu informieren.
An zehn interaktiven Erlebnisstatio-
nen präsentierte ein Experte Lösun-
gen, die das Einkaufserlebnis unter-
stützen und verbessern können. Unter 
anderem konnten die Teilnehmenden 
multisensorische Verkaufsstationen, 
digitale Aufsteller, ein virtuelles 
Glücksrad oder intelligente Regal-
systeme erkunden. 
„Die Frage ist: Wie schaffe ich es, dass 
Kundinnen und Kunden ins Geschäft 
kommen? Mit digitaler Unterstützung 
können eine Wohlfühlatmosphäre 
und vielfältige Ergebnisse geschaffen 
werden. Der Service soll so verbessert 
werden, dass auf der Fläche durch 
gute Beratung und mit digitalen Hel-
fern Mehrwerte geboten werden“, 
erklärte Dr. Stephan Houweling vom 
Digital Zentrum Handel. 
Eine interaktive Shop-Präsentation 
mit einem 360-Grad-Rundgang im 
Netz könne als Türöffner dienen, 
Hürden abbauen und den Online-
Shop sinnvoll ergänzen. „Zusätzlich 
können Hintergrundinformationen 
zur digitalen Ausgestaltung und die 
Erfolgsgeschichte eines Unterneh-

geblendet werden. 
Die Schülerinnen und Schüler nutz-
ten die Gelegenheit, die Technologien 
selbst auszuprobieren und offene 
Fragen direkt mit dem Experten zu 
klären. Im weiteren Verlauf erfuhren 
sie, wie sich ihr Beruf mit KI als „neu-
en Kollegen“ an ihrer Seite gestalten 
lässt. „Ziel der Aktionstage war es, 
die Attraktivität des Einzelhandels als 
zukunftsfähiges und vielseitiges Be-
rufsfeld sichtbar zu machen“, so Birgit 
Klennert vom Regionalen Bildungs-
zentrum der Berufskollegs. „Im Kreis 

Höxter haben in den vergangenen drei 
Jahren rund 100 Einzelhandelsbetrie-
be eine duale Ausbildung ermöglicht. 
Gemeinsam mit den Berufskollegs im 
Regionalen Bildungszentrum leisten 
sie damit einen wichtigen Beitrag zur 
Fachkräftesicherung in der Region.“
Auch der begleitende Ausbildungs-
dialog am Nachmittag unter dem 
Motto „Innovative Ausbildung sichert 
Handel“ bot Ausbilderinnen und Aus-
bildern aus der Region Gelegenheit 
zum Austausch und zu neuen Im-
pulsen.

mens integriert werden“, sagte Dr. 
Stephan Houweling.
Ein digitales Kiosksystem zeigte, wie 
Händlerinnen und Händler ihr Sorti-
ment ohne zusätzliche Verkaufsfläche 
erweitern können. Und ein digitaler 
Spiegel mit integrierter Digital-Sig-
nage-Lösung und Barcodescanner 
verband Information und Einkaufs-
erlebnis. Neben der Anzeige von 
Logos, Bildern oder Videos konnten 
nach dem Scannen eines Produkts 
Verfügbarkeit, Preis, Produktmerk-
male oder passende Angebote ein-
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Dienstag, 19. Mai 2026
Annahmeschluss ist am:
11.05.2026 um 10 Uhr

Angebote
An- und Verkauf

ACHTUNG ACHTUNG !!!
Kaufe Eichenmöbel & Möbel al-
ler Art, Porzellan, Bilder, Teppiche, 
Schmuck, Besteck, Zinn, Militaria, 
Uhren, alles von A bis Z, Tel. 0163- 
7862622
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Dienstag, 21. April
	 Brunnen-Apotheke
	 Lange Straße 119, 33014 Bad Driburg, 05253/2311
Mittwoch, 22. April 
	 Stadt-Apotheke
	 Mühlenstraße 2, 34434 Borgentreich, 05643/94414
Donnerstag, 23. April 
	 Marien-Apotheke
	 Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642/8316
Freitag, 24. April
	 St. Vitus-Apotheke
	 Lange Straße 21, 34439 Willebadessen, 05646/651
Samstag, 25. April 
	 Engel-Apotheke
	 Lange Straße 46, 33165 Lichtenau, 0529598620
Sonntag, 26. April 
	 City-Apotheke
	 Lange Straße 106, 33014 Bad Driburg, 05253/1281
Montag, 27. April
	 Apotheke Warburger Straße
	 Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272/392263
Dienstag, 28. April
	 Stadt-Apotheke
	 Mühlenstraße 2, 34434 Borgentreich, 05643/94414
Mittwoch, 29. April 
	 Hirsch-Apotheke
	 Lange Torstraße 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 05644/1000
Donnerstag, 30. April 
	 Rosen-Apotheke 
	 Nieheimer Straße 10, 33034 Brakel, 05272/9555
Freitag, 1. Mai 
	 Teutonenburg-Apotheke
	 Paderborner Tor 110, 34414 Warburg, 05641 2854
Samstag, 2. Mai 
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Sonntag, 3. Mai
	 Apotheke am Kasseler Tor
	 Kasseler Straße 2, 34414 Warburg, 05641 8300
Montag, 4. Mai 
	 Amts-Apotheke Atteln
	 Finkestraße 32, 33165 Lichtenau (Atteln), 05292 642
Dienstag, 5. Mai 
	 Vital-Apotheke im Gesundheitszentrum
	 Blankenauer Straße 4, 37688 Beverungen, 05273 368702
Mittwoch, 6. Mai 
	 Rosen-Apotheke
	 Karlshafener Straße 8, 34388 Trendelburg, 05675 353
Donnerstag, 7. Mai 
	 Hirsch-Apotheke
	 Kasseler Straße 4, 34414 Warburg, 05641 2420
Freitag, 8. Mai 
	 Desenberg-Apotheke
	 Marktstraße 12, 34414 Warburg, 05641 5959
Samstag, 9. Mai
	 Marien-Apotheke
	 Untere Hauptstraße 133, 37688 Beverungen (Dalhausen), 05645 78010

Sonntag, 10. Mai 
	 Teutonenburg-Apotheke
	 Paderborner Tor 110, 34414 Warburg, 05641 2854
Montag, 11. Mai 
	 Annen-Apotheke
	 Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272 5245
Dienstag, 12. Mai 
	 Marien-Apotheke
	 Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642 8316
Mittwoch, 13. Mai 
	 St. Vitus-Apotheke
	 Lange Straße 21, 34439 Willebadessen, 05646 651
Donnerstag, 14. Mai 
	 Hanse-Apotheke
	 Paderborner Tor 104, 34414 Warburg, 05641 6122
Freitag, 15. Mai 
	 Apotheke am Kasseler Tor
	 Kasseler Straße 2, 34414 Warburg, 05641 8300
Samstag, 16. Mai 
	 Hirsch-Apotheke
	 Kasseler Straße 4, 34414 Warburg, 05641 2420
Sonntag, 17. Mai 
	 Stadt-Apotheke
	 Mühlenstraße 2, 34434 Borgentreich, 05643 94414
Montag, 18. Mai
	 Marien-Apotheke
	 Kasseler Tor 18, 34414 Warburg (Scherfede), 05642 8316
Dienstag, 19. Mai 
	 Engel-Apotheke
	 Lange Straße 46, 33165 Lichtenau, 05295 98620
Mittwoch, 20. Mai 
	 Desenberg-Apotheke
	 Marktstraße 12, 34414 Warburg, 05641 5959
Donnerstag, 21. Mai
	 Teutonenburg-Apotheke
	 Paderborner Tor 110, 34414 Warburg, 05641 2854
Freitag, 22. Mai 
	 St. Vitus-Apotheke
	 Lange Straße 21, 34439 Willebadessen, 05646 651
Samstag, 23. Mai 
	 Apotheke Warburger Straße
	 Warburger Straße 14, 33034 Brakel, 05272 392263
Sonntag, 24. Mai 
	 Schildkröten-Apotheke
	 Sternstraße 7, 34414 Warburg, 05641 8600

ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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